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Bekanntmachung.
Gemäß S 18 des Preußiſchen Geſetzes be-

treffend die Ausführung des Reichsgeſetzes über
die Abwehr und Unterdrückung von Viehſeuchen
vom 12. März 1881 (Geſ. S. S. 128) ſind
von uns behufs Abſchätzung des auf polizeiliche
Anordnung getödteten Viehes zu Schieds-
männern für das Jahr 1899 folgende Herren
ernannt worden
1. Rentier Hermann Breyther-Lauchſtedt,

Freitag, den 18. November 1898. 138 Jahrgang.
ääAäö,43. Fiedler-Schkölen,

44. Amtsvorſteher WendenburgMeuſchau,
45. Mühlenbeſitzer Uhlig-
46. Amtmann Schulenburg, Werder,
47. Mühlenbeſitzer von Goldammer-Altſcherbitz,
48. Amtsvorſteher Schaaf-Cursdorf,
49. Ortsrichter Apitzſch-Cursdorf,
50. Gutsbeſitzer Weicker-Ennewitz,

51. Franke-52. Amtsvorſteher NeubarthWünſchendorf,
53. Amtmann Beyling-Bündorf,

2. Stadtgutsbeſitzer Albert Gorre-Lauchſtedt, 54. Ortsrichter OehlerNiederwünſch,
3. Guts u. Mühlenbeſitzer Frauenheim-Lützen, 55. Gutsbeſitzer GüntherOberkriegſtedt,
4. Oekonom Herzberger--Lützen, 56. P. Vogel-Kleingräfendorf,
5. Fleiſchauer- 57. Rentier Rackwitz-Beuditz,ß. Johann WallenburgMerſeburg, 58. Ortsrichter Burkhardt-Ermlitz,
J. SchäferMerſeburg, 59. Gutsbeſitzer DöboldWeßmar,
8. Ziegeleibeſitzer Stöber-Schafſtedt, 60. Gutsbeſitzer Müller-Raßnitz,
9. Gutsbeſitzer Herm. HochheimSchafſtedt, 61. Traugott Bubam-Creypan,
10. Oskar Stöber- 62. Förſter-11. Oekonom SteinigerSchkeuditz, 63. Seyfert-
12. Amtmann Schelling-Altranſtedt, 64. Reuter-Lennewitz,
13. Gutsbeſitzer Lindner- 65 RitterGöhlitzſch,14. Amtmann-EisfeldKötzſchau, 66. Ortsrichter Buſchendorf-Spergau,
15. Gutsbeſitzer RoſenheinThalſchütz, 67. Jauck-CEröllwitz,
16. Rittergutsbeſitzer Breßel-Kölzen, 68. Gutsbeſitzer Burkhardt jun.-Röcken,
I7. Schumann-Starſiedel, 69. Rittergutsbeſitzer Burkhardt-Zöllſchen,
18. Gutsbeſitzer Niele-
19. Amtsrath von Zimmermann-Benkendorf,
20. Gutsbeſitzer Vogel-Delitz a. B.,
21. Teichmann-Delitz a. B.,
22. MartſchRockendorf,
23. Rittergutsbeſitzer Graf v. HohenthalDölkau,
24. Grubenbeſitzer SchmalzZöſchen,
25. Amtmann Kaiſer-Kötzſchlitz,
26. Ortsrichter WeſtphalZweymen,
27. Amtsvorſteher Siegel-Frankleben,
28. Gutsbeſitzer Bartholomäus-Frankleben,

29. Fehſe30. Ortsrichter Runkel-Kötzſchen,
31. Gutsbeſitzer Ködelpeter-Körbisdorf,
32. Ortsrichter Trautmann-Benndorf,
33. Amtsvorſteher Credner-Großgörſchen,
34. Gutsbeſitzer Horn-
35. Ritkergutsbeſitzer PatzſchkeKleingörſchen,
36. Ortsrichter Teichmann-Rahna,
37. Amtsvorſteher Weiße-Holleben,
38. Ortsrichter Weiſe-
39. Fuß-Paſſendorf,
40. Gutsbeſitzer Schmidt-Schlettau,
41. Amtsvorſteher Bock-Kleinſchkorlopp,
42. Gutsbeſitzer HeyneEisdorf,

71.

zutreten.

70. Ortsrichter Buſch
Döbold-Ellerbach,

72. Rittergutsbeſitzer Otto-Kriegsdorf,
73. Gutsbeſitzer Winkler-Pretzſch,
74. Mühlenbeſitzer Trenſchel-Wallendorf,

Amtinann Scharf-Oſtrau.
Merſeburg, den 10. No ember 1898.

Kreis- Ausſchuß Merſeburg.
Graf d'Haußonville,

Politiſche Ueberſicht
Deutſches Rcich,

Berlin, 16. Nov. Hofnachrichten.
Kaiſerlichen Majeſtäten ſind geſtern auf
der Höhe von Malta eingetroffen, wo die
„Hogenzollern“ Anker warf. Mehrere engliſche
Offiziere machten ihre Aufwartung an Bord. Die
Weiterreiſe erfolgt morgen rüh.

Die „Berl. Pol Nachr.“ erklären, daß
die Vorarbeiten für die Militärvorlage
(Organiſationsänderungen) ſo weit gediehen ſind,
daß in nächſter Zeit bereits der Bund srath in
der Lage ſein dürfte, in ihre Erörterung ein-

Es erſcheine keineswegs ausgeſchloſſen,

Die

moſaiſch.

daß dem Reichstage die Militärvorlage, wie im
Vorjahre die Flottenvorlage zugleich mit dem
Etat zugehen wird.

Jſt die ſozialdeomkratiſche
Reichstagsfraktion eine „Arbeiterver-
tretung“? Die neue ſozialdemokratiſche Reichs
tagefraktion beſteht aus 56 Abgeordneten, unter
denen eigentlich nur 5 zu den Arbeitern gehören.
Dagegen ſitzen in der Fraktion 26 Redalteure
und Schriftſteller. Von dieſen 26 waren früher
allerdings 3 Arbeiter und 7 Handwerksgeſellen
10 waren, Akademiker“, 2Volksſchullehrer,1 Kauf
mann und 1 Bilbhauer. Die Reichstagsfraktion
umfaßt ferner 4 Handwerksmeiſter und 17 ſelbſt
ſtändige Gewerbetreibende anderer Art, alſo nach
ſozialdemokratiſcher Auffoſſung „Ausbeuter“.
Von dieſen 17 ſind 7 Cgarrenfabrikanten, 4
Gaſtwirthe, 4 Buchdruckereibeſitzer, einer Kauf
maun, N Geſchäſtsführer einer Druckerei;
außerdem Jehören dazu 3 Riechtsanwälte und ein
„Privotier“, Singer. Was das Verhältniß zur
Religion betrifft, ſo ſind 28 konfeſſionslos, 7
freireligiös, 12 evangeliſch, 2 katholiſch, 4

v. Vollmar giebt keine Religion an
er betrachte die Religion als Privatſache, ver
weigere alſo die Auskunft. Bevel nennt ſich
„religionslos“ und Auer giebt an, er ſii
„katholiſch getauft.“

Flensburzg, 16. November. Der im
57. Lebensjahre ſtehende Generaellieutenant
v. Frankenberg-Proſchlitz, Kommandeur
der 18. Diviſion, iſt infolge eines Schlaganfalls
plötzlich vierſtorben.

Bückeburg, 17. Novbr. Bei
Reichst gs Erſatzwahl iſt Müller
endgültig gegen Stroſſe (kEonſ.)
worden.

Der Kiel der „Hohenzollern“, die das
Kaiſerpaar wieder dem deutſchen Vaterlande
zuführen ſoll, durchfurcht die Wogen vbes Mittel
ländiſchen Meeres nicht zur beſchleunigten
Fahrt und Rückkehr, wie ängſtliche Gemüther
trotz aller bewetskräftigen Gegenverſicherungen
verneinen, ſondern um, frei von allem Cere-
woniell einer dargebotenen Gaſtfreundſchaft auf
deutſchem Grund und Boden, d. h. auf deutſchem
Schiff, den allmähligen Uebergang des Klima-

(freiſ)
gewählt

wechſels lecht und unter Hilfe der ſtärkenden
Meeresluft zu vollziehen. Wenn wirklich
dräugende politiſche Momente den Kaſr zu
dem Verzicht auf einen Theil der geplanten
Ausflüge in Syrien bewogen hätten, ſo würde

er doch ſehr wahrſchrinlich zur Rückkehr nach
Deutſchland den kürzeſten Landweg und nicht
die lange, zeitraubende Seefahrt gewählt haben,
welche die Rückfahrt des Kaiſers eher verzögert,
als beſchleunigt! An die Abſicht, den einen
oder anderen ſpaniſchen Hafen anzulaufen,
knüpfte ſich ſofort die deutſch- feindliche tenden
ziöſe Entſtellung, der Kaiſer werde den Madrider
Hof beſuchen. Jm gegenwärtigen Augenblick
würde ein ſolcher Beſuch, der an und für ſich

falls der Kaiſer in einem ſpaniſchen Hafen
en Land ginge nichts Befremdliches trüge,
ganz zweifellos in ſkrupelloſeſter Weiſe dazu
ausgebeutet werden, um die bisherigen guten
Beziehungen zwiſchen Deutſchland und den
Vereinigten Staaten zu ſtören. Eine Aender-
ung der bisher eingeſchlagenen deutſchen
Politik gegenüber den ſpaniſch- amerikaniſchen
Friedensverhaudlungen und inſonderheit gegen
über der Philippigen-Frege kann nach der
Rückkehr des Kaiſers gar nicht erwartet werder,
da dieſer Politik der Kaiſer ſelbſt die Wege
wies, und ſich ſeither nichts verändert hat, was
Deutſchland von dem befolgten Wege ablenken
könnte. Vor Ausbruch des ſpaniſch- amerikan-
iſchen Krieges und auch noch während desſelben
hätte ein Einverſtändniß der europäiſchen
Mächte für deren Jntervention Erfolg gehabt.
Nach wie vor ſtehen aber die am meiſten
intereſſirten Staaten theilnahmslos der
erwachten Eroberungspolitik der Vereinigten
Stagten gegenüber ſollte Deutſchland den
Beruf ſühler, Europas Schildherrn zu ſpielen
und zum Dank dafür von ſeinen Schützlingen
ſich in den Rücken fallen und zerfleiſchen laſſen
Das Auftreten und Eingreifen Amerikas als
mitbeſtimmenden Faktors auf die europäiſchen
Geſchicke ſahen erfahrene Staatsmäuner und
Politiker längſt voraus es erfolgte jedoch viel
früher und unmittelbarer, als man je ahnen
konnte und trifft die europäiſchen Staaten
unvorbereitet und ohne Solidaritätsgefühl.
Jn der Völkergruppirung taucht die Ver-
brüderung Englands und Amerikas als greif-
bares Zukunftsbild auf. Aber noch ſtehen
dieſer Verſchmelzung Hinderniſſe im Wege, die
ſich nicht ſo leicht forträumen laſſen. Ein
Pfahl im Fleiſche des großen amerikaniſchen
Erdtheils iſt das weite kanadiſche Ländergebiet-

wird dies England enſt freiwillig den
amerikaniſchen Brüdern überlaſſen, wie alle die
koſtbaren Jnſeln, die jetzt noch als engliſcher

Der Silberkor b.
Novellette von Conan Doyle.

Frei übertragen von Emil Zimmer.
Mrs. Harper war ein nettes, kleines

Frauchen, die netteſte Frau in ganz Phil-
adelphia, behauptete Mr Harper, und er mußte
es doch wiſſen, denn er war täglich mit ihr
zuſammen. Dabei war Mrs. Harper ſo mit-
leidig, daß ſie es durchaus nicht hatte zugeben
wollen, daß „Bob“ erſäuft würde, wie ihr
Mann vorgeſchlagen hatte, ſondern es ſollte
eine ſchmerzloſere Todesart gewählt werden,
womit man Bob, dieſem langjährigen Freunde,
doch eine Art Achtung bezeigen konnte. „Denn
einen Hund, der ſiebzchn Jahre an einem
Menſchen treu gehangen hat, könnte man doch

nicht erſäufen wie eine Katze ſagte Frau
Harper. Mr. Harper hatte das eingeſehen und
ſetzt eben kehrte er aus dem Keller zurück,
nach Aether duftend wie zehn Apotheker, denn
er hatte Bob mittels eines in Aether getränkten
Luches in's Jenſeits befördert. Raſch wiſchte
er noch ein paar Schweißtropfen von der
Stirn, tröſtete ſein Weibchen, welches in einer
Sophaecke ſtill vor ſich hinweinte, und dann
luhr er ſchnell in ſeinen Reiſeanzug, weil es
die höchſte Zeit war, nach NewYork zu einer
Aufſichtsrathsſitzung zu fahren der Schnellzug

das
gemeldet wurde, das gefährlichſte Klatſchmaul

in Philadelphia.
Sich verleugnen laſſen ging nicht mehr. denn

Frau Cratchit war mit dem meldenden Diener
Mrs.

unter keinen Umſtänden merken m ne es
nicht geſchloſſen, ſondern nur angelehn war.

„Du fährſt alſo mit Bob zu meiner Schweſter,“
ſagte Herr Harper noch zu ſeiner Gemahlin,

war es bereits ſovor noch trinken müſſen
ſpät geworden, daß Mrs. Harper die Fahrt

„begräbſt ihn draußen in Germantown, und
wenn Du Dich fürchteſt, allein hier die Nacht
zu ſchlafen, dann bleib ruhig dort, ich komme,

erſt morgen in der Frühe zurück.“
nicht ſagte Mrs.„O, ich fürchte mich

war, ſchickte Frau Harper den Diener und die

Harper und da hatte ſie Recht denn ſie war
eine muthige Frau.

Während ihr Mann ſich zur Reiſe angekleidet
hatte, hatte ſie den todten Bob in einen
großen Korb gelegt, in welchem ſonſt das

ſich Mrs. Harper bereit
Haus zu verlaſſen als Mrs. Cratchit

zugleich in der Thür, weiter durfte
Harper auch
laſſen, daß ſie mit einem todten Hunde nach Ger-
mantown fahren wollte, weil die würdig
Frau Cratchit ſie ſonſt in ganz Philadelphia
lächerlich gemacht haben würde; es blieb alſo
nichts übrig, als den Beſuch über ſich ergehen
zu laſſen. Das that die Dame des Hauſes
denn auch mit der Ergebung einer netten,
liebenswürdigen Frau, und als Mrs Cratchit
endlich ging Kaffee hatte ſie natürlich zu-

Silberzeug aufbewahrt wurde, und nun machte d nkel,
gleich ihrem Manne

nach Germantown aufgeben mußte.
todte Bob blieb alſo im Wohnzimmer im dem
große Korbe liegen und als es Zeit geworden

Köchin nach dem anderen Flügel des Hauſes
zum Schlafen und ſie ſelber ſuchte
dann ganz allein ihr Nachtlager auf
ſie war Leben eine muthige Frau.

Wie lange ſie mochte eſchlafen haben, und
wie ſpät es war, wußte ſie nicht; es war noch

als ſie aufwachte Aber ſie hatte ſo
ein Gefühl, als müßte ſie aufſtehen und ins
Speiſezimmer hinuntergehen.

Mein Mann wird gekommen ſein, ſagte ſie
ſich, warf den Morgenrock über, ſteckte die bloßen

Füße in die Pantoffeln und huſchte die Treppe
hinab.

Richtig, im Speiſezimmer
man konnte es deutlich bemerken, da die

war noch Licht,
Thür

Leiſe ging Frau Harper näher, um ihren Mann
zu überraſchen, ebenſo leiſe öffnete ſie die Thür
und da ſaß er am Tiſche, den Rücken nach der
Thür, vor ihm ſtand noch die Hälfte der Flaſche
Wein, die ſie für ihn bereit geſtellt hatte, und
die Reſte des kalten Huhnes.

Auf dem weichen Teppich wurden die Schritte
der Frau Harper nicht hörbar, ſo gelangte ſie

Der

unbemerkt bis hinter ihren Mann und ſchnell
ſchlang ſie die Arme um ſeinen Nacken.

fuhr ſie mit einem Aus-
zurück. Jhr Mann hatte ja

Gleich darauf aber
ruf des Schrecken

ſchwarze Haare und der Kopf da dicht vor ihr
hatte röthlich blonde, ausgeſprochen röthlich-

blonde.

ſchreckte, Jhr Wein“

„Eutſchuldigen Sie, Madame,“ ſagte aber der
Fremde in ruhigem Tone, „wenn ich Sie er-

er zeigte auf die bei-
nah geleerte Flaſche „iſt gut, aber ein wenig
ſchwer, und ſo bin ich ein wenig eingeſchlummert.
Aber bitte, nehmen Sie doch Platz.“

Bei dieſen höflichen Worten beruhigte ſich
Frau Harper wieder. Vielleicht war der Fremde
ein Geſchäftsfreund ihres Mannes, den er vor-
ausgeſchickt hatte. Mein Mann begann ſie.

„Jch w iß, Jhr Mann iſt in New York und
kommt heut früh zurück entgegnete der Fremde
in natürlichem Tone, „aber trinken Sie ein
Glas Wein, das wird Sie beruhigen.“

Damit füllte er zwei Gläſer voll, und er
ſchloß lächelnd „Jch darf ihn ohnehin nicht
allein austrinken denn ich muß gl ich an meine
Arbeit gehen, und zuviel Wein, das iſt nicht gut
bei meiner Arbeit, müſſen Sie wiſſen!

„Arbeit Frau Harper ſah ihr Gegen-
über erſtaunt an und ſie wurde etwas faſſungs-
los, ſo daß ſie garnicht bemerkte, wie ſie die
nackten Füße unter dem Kleide hervorſtreckte.
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Beſitz unter dem Schatten der amerikaniſchen
Küſte ligen Darauf wird in Zukunft England
ebenſo wenig verzichten, wie heute auf ſeine
reale Macht
jedwedem Anſprnch Frankreichs auf Antheil-
nahme an dieſem Einfluß widerſetzt. Deshalb
darf man das gigantiſche Geſpenſt einer
engliſch amerikaniſchen Völkerverbrüderung
ſeitens des europäiſchen Feſtlandes nicht gar
zu tragiſch auffaſſen.

Frankreich.
Paris, 16. November. Eine Note der

„Agence Havas“ beſagt: Die ſpaniſch-ame-
rikaniſche Friedeuskomiſſion hielt heute
eine Sitzung ab, welche von 2/, bis 3 Uhr
dauerte. Die ſpaniſchen Kommiſſare legten ein
Memorandum vor, in deſſen zwei erſten Dritteln
mit Entſchiedenheit die Anſprüche betreffend die
Souveränetät euf den Philippinen völlig aufrecht
erhalten werden. Jn dem letzten Drittel wird
der Unterſchied in der Auslegung, welche von
der einen und der anderen Seite den Beſtimmungen
des Artikels 3 des Protokolls gegeben wird, zu
ſammengefaßt und genau dargelegt. Zum Schluß
wird erklärt, die ſpaniſchen Kommiſſare lehnten
es im Prinzip nicht ab, ihrerſeits die Auslegung,
welche ſie dieſem Artikel geben, der Entſcheidung
eines auf beiderſeitiges Uebereinkommen hin er
nannten Schiedsrichters zu unterbreiter, der mit
hinreichender Vollmacht ausgeſtattet ſei. Nur
dieſer letzte Theil des Memorandums wurde von
den Spanicrn verleſen. Die amerikaniſchen
Kommiſſare gaben zur Kenntniß, ſie behielten
ſich die Prüfung des ihnen unterbreiteten Schrift-
ſtückes vor. Auf ihren Vorſchlag wurde die
nächſte Sitzung der Konferenz auf Sonnabend
feſtgeſetzt.

Zur
Dreyfus Angelegenheit.
Die „Agence Havas“ bringt folgende Mit-

theilung: „Der Kaſſationshof, welcher ſeine
Entſcheidung dahin getroffen hatte, daß bis
jetzt die Strafe, die Dreyfus verbüßt, keiner
Aenderung zu unterziehen ſei, hat ſoeben den
Miniſter für Kolonieen davon in Kenntniß
geſetzt, daß er eine gerichtliche Verfügung
erlaſſen hat, welche beſagt, der Kaſſationshof
habe beſchloſſen, daß Dreyfus auf ſchnellem
Wege von der Reviſion ſeines Prozeſſes be
nachrichtigt und aufgefordert werde, ſeine
Vertheidigungsmittel vorzubringen.“ Die
Fragen, welche Dreyfus ſeitens des Kaſſatiors-
hofes vorgelegt werden ſollen, werden ihm auf
dem gewöhnlichen Wege zugehen, ebenſo wie
die dieſe Fragen betreffenden Schriftſtücke.
Ferner wird gemeldet, der Kolonialminiſter
habe ein Telegramm erhalten, daß Dreyfus
bei guter Geſundheit ſei. Ueber die weitere
Entwickelung dieſer Angelegenheit erhalten
wir folgende Nachricht:

Paris, 15. November. Der
miniſter Guillain beauftragte um 2 Uhr
Nachmittags den Gouverneur von Guyana
telegraphiſch, Dreyfus unverzüglich den Beſchluß
des Kaſſationshofs kundzugeben. Guillain
traf auch Anſtalten, dem zweiten Theile ſeiner
Aufgabe Uebermittelung der vom Kaſſations-
hof geſtellten Fragen, ſowie der dieſen Fragen
zu Grunde liegenden Aktenſtücke gerecht

Kolonial

in Egypten, die ſich mit Recht

dieſe Bemühungen

zu werden. Ein direkter Dampfer nach
Guyana iſt letzten Mittwoch abgegangen, der

nächſte verläßt Rochefort am H. Dezember.
Wahrſcheinlich wird ein Delegirter mit den
Aktenſtücken einen holländiſchen Dampfer
benutzen. Dreyfus wird aufgefordert werden,
nach Kenntnißnahme der Akten ein Memoran-
dum mit der Antwort auf alle Fragen auszu-
arbeiten. Man darf annehmen, daß in dem
Fragebogen beſonderer Werth! auf die genaueſte
Darſtellung der Vorgänge, welche der Degra-
dation vorangingen und folgten, gelegt wird.

Paris, 16. Nov. Dem „Temps“ zufolge
gewann der Kaſſationshof die Ueberzeugung von
der Jdentität der Schrift und des Papieres
des Bordereaus mit dem jüngſt beſchlag
nahmten, auf Pauspapier geſchriebenen Briefe
Eſterhazy's und ordnete, um etwaige Zweifel zu
beſeitigen, eine Unterſuchung durch Sachverſtändige
an. Der Schriftſteller Preſſenſee wurde in
folge ſeines Eintretens ſür Dreyfuß und Picquart
aus der Liſte der Ehrenlegion geſtrichen.

Lokales.
Merſeburg, den 15. November.

Militäriſches. Wie ſehr ſich einzelne
Städte darum bemühen, Garniſon zu bekommen,
haben wir bereits anläßlich der Mittheilung
erwähut, daß Artillerie nach Halle verlegt werden
ſolle. Jetzt wird aus Fulda geſchrieben Mit
dem Abzug der reitenden Batterie vom Artillerie
Regiment Nr, 11 nach Caſſel hatte Fulda im
Jahre 1881 aufgehört, eine Garniſonsſtadt zu
ſein. Dieſe Einbuße ſchmerzte die Bürgerſchaft
ſehr und ihr Oberhaupt war ſeitdem emſig
befliſſen, der Stadt dieſen Charakter wieder
zurückzuerobern. Nach elf Jahren erſt ſollten

vom Erfolge gekrönt ſein.
Die Verhandlungen zwiſchen der Stadt und
dem Kriegsminiſterium, welches drei Räthe zur
Prüfung des Terrains ſandte, ſind geneigt, nach
Fulda eine Abtheilung (ſechs Batterien) Ar-
tillerie zu legen, wenn die Mittel zur Neu-
formation eines weiteren Armeekorps, ſpeziell
Reorganniſation der Feldartillerie, vom neuen
Reichstag genehmigt ſein werden. Fulda be-
ſchafft ein Areal von 80,000 Quadratmeter in
ſchöner Lage im Nordweſten der Stadt, baut
eine vorſchriftsmäßige Kaſerne mit Stallungen,
Schuppen u. ſ. w. darauf, wovon immer noch
für einen kleinen Exerzierplatz übrig bleibt. Der
große kommt hinter den Petersberg, in die
Nähe von Almendorf und Horwide zu liegen.
Die Koſten für das Kaſernement, das bis zum
1. Oktober 1899 fertig daſtehen muß, ſind auf
anderthalb Millionen Mark veranſchlagt, welche
der Staat 25 Jahre mit 6 pCt. verzinſt. Die
Pläne liegen bereits fertig da.

Für Theolögen ſind die Ausſichten
ſchon ſeit Jahren ſchlecht. Nach dem neueſten
PfarrAlmanach warten in der Provinz Sachſen
noch 293 evangeliſche Kandidaten auf Anſtellung.
Von dieſen haben 10 bereits vor 6 Jahren
ihr 2. Examen beſtanden.

Jm Panorama ging es in dieſer Woche
recht lebhaft zu. Die neue Serie: Ueber die
Alpen nach Jtalien, ferner der Monte Roſa,
Mailand, Pavia, Turin, Verona übt ihre
Anziehungskraft aus. Jn höchſt naturgetreuer
Wiedergabe präſentiert ſich dem Beſchauer der
impoſante Marmorbau des Mailänder Domes

die Straßen und hervorragenden Bauten
Mailands, der mächtige Monte Roſa und die
lieblichen Thäler und berühmten Bauten der
alten italieniſchen Städte. Wer dieſe italieniſche
Reiſe noch nicht mitgemacht hat, der verſäume
nicht, heute oder morgen das Panorama auf-
zuſuchen, da am Sonntag wieder eine neue
Serie beginnt.

Verurtheilt. Der Rittmeiſter im 15.
UlanenRegiment, Graf Stolberg, welcher,
wie bekannt, während des letzten Herbſtmanö-
vers einen Sergeanten erſtach, iſt, wie die Blätter
zu berichten wiſſen, zur Dienſtentlaſſung, ſowie
zu 3 Jahren und 4 Monaten Gefängniß ver-
urtheilt worden. Das Urtheil hat die Beſtäti-
gung des oberſten Kriegsherrn gefunden.

Provinz und Umgegend
Halle a. S., 17. Novbr. Nach der

neueſten Zählung hat Halle rund 125 300 Ein
wohner.

Cönnern, 17. November. Ueber die
Mordthat bei Dalena ſchreibt ein Mit-
arbeiter des „Anz. für Cönnern“, der ſich
perſönlich an den Ort der That begeben hat,
noch Folgendes: Jch begab mich ſelbſt nach der
„Alten Hütte“, wo Karl Hahn, der mit ver
bundenem Kopf und Hand dort ſich befindet,
Folgendes erzählte: Ein junger Mann kam am
Sonntag früh 10 Uhr nach der „Alten Hütte“
und verlangte von der Wilhelmine Koch etwas
Milch zu trinken, wovon er zweimal eingeſchenkt
erhieit. Er unterhielt ſich mit der Koch und
dem Karl Hahn eine Zeit lang, bezahlte 10 Pf.
und that, als wolle er ſich entfernen, blieb aber
doch noch da. Die Koch begab ſich aus dem
Hausflur die Treppe hinauf; als ſie 2 Schüſſe
unten hörte, kam ſie die Treppe herab und ſab,
daß Hahn am Kopfe blutete und ſich vertheidigte
gegen den Strolch. Die Koch ſchrie letzteren
an, wie er ſo etwas machen könne. Plötzlich
erhielt ſie von dem Böſewicht einen Schuß in
die Bruſt und einen in die abwehrende Hand
und ſank tödtlich getroffen hin. Während dieſer
Zeit war Hahn in die Stube geeilt und hatte
ein Beil ergriffen in dem Augenblicke, als er
heraustrat, erhielt er von dem Unhold einen
Schuß, der ihm die linke Hand verwundete. Der
Mörder verließ nach kurzem Kampf den Hof
und poſtirte ſich hinter den Thorpfeiler. Nach
kurzer Zeit ſpähte Hahn, der ſich unterdeſſen mit
der ſterbenden Koch beſchäftigte, zum Thore
hinaus und hier erhielt er noch einen Schuß,
in den Kopf, in die Stirnſeite. Als er zu der
Koch hingeſchwankt war, erbat ſich dieſelbe mi,
ſchwacher Stimme ein Papier und einen Bleiſtift
worauf ſie die Bemerkung ſchrieb, „daß Kar
Hahn Alles erhalten ſollte.“ Die Koch hat noch
circa 14 Minuten nach der Verwundung gelebt.
Ein zufällig herbei kommender Knabe verſcheuchte
den Mörder, der wohl ſonſt noch den Hahn
auf's neue attakirt und getödtet haben würde.
Auf der Flucht nach Domnitz zu feuerte er ſeinen
letzten, den ſechſten Schuß nach einem dicht bei
der Alten Hütte ſtehenden Pappelbaum, woſelbſt
die Kugel am Montag früh ſteckend gefunden wurde.

Von andrer Seite wird noch gemeldet Ja
deer ſtaatsanwaltſchaftlichen Anzeige war die
Vermuthung ausgeſprochen, daß der Mörder
Sparkaſſenbücher der Sparkaſſe des Saolkreiſes,

ſowie des Vorſchußvereins von Nänler, Thorweſt

r

u. Co. in Cönnern, auf den Namen der er
mordeten Wilhelmine Koch lautend, geraubt habe.
Dem gegenüber können wir mittheilen, daß die
vermißten Sparkaſſenbücher in Cönnern deponirt
ſind, wie denn überhaupt die Koch ſowohl wie
Hahn nur ganz unbedeutende Geldmittel, die ſie
aus dem gelegentlichen Verkauf von landwirth
ſchaftlichen Produkten oder auch von Vieh löſten,
im Haus führten. Noch am Sonnabend hat die
Koch in Dalena Brot und Steinöl eingekauft
un' dabei die geringen mitgeführten Baarmittel
völlig ausgegeben, ſo daß dem Mörder Fauch
nicht ein Pfennig zur Beute gefallen ſein dürfte.
Auf eine Schilderung der Wohnung der beiden,
ſofern dieſe Art Behauſuug überhaupt ſo be
zeichnet werden kaunn, wollen wir lieber verzichten,
es iſt ein jeder Beſchreibnug ſpottender Zuſtand,
in welchem ſich die „Häuslichkeit“ der Ein
wohner der alten Hütte befindet. Und wie die
Häuslichkeit, ſo war auch ihr Leben ein entſetzlich
elendes und bedürftiges.

Almsdorf, 14. Nov. Dem Landwirth H
hier wurden am Sonnabend 80,000 M. in
Staatspapieren, die er in einem Schranke auf-
bewahrte, geſtohlen. Der Dieb ſcheint jedoch
ſeine Entdeckung befürchtet zu haben, denn Tags
darauf wurde die Hälfte des Raubes in einer
Scheune bei Schlacht-Roßbach, dis andere Hälfte
unter etner Chauſſeebrücke bei Leiha, zwiſchen
Steinen und Stroh verpackt aufgefunden und
dem Eigenthümer wieder zugeſtellt.

Wandersleben, 17. November. Die
hieſige Haushaltungs ſchule vollendet Mitte
nächſten Monats den zweiten Kurſus. Der
dritte Kurſusbegiunt am 2. Januar, und werden
Anmeldungen ſchon jetzt von dem örtlichen
Kurator Herrn Paſtor Müller und von der
Vrſt eherin Fräulein Caspari in Wanders-
le en entgegengenommen. Die Leiſtungen der
Schule ſind ſehr befriedigende und können
Eltern nichts Beſſeres thuy, als ihre Töchter
dieſer vorzüglich geleiteten Anſtalt anzuvertrauen.
Die Anſtalt eignet ſich nicht nur für Töchter
aus ländlichen Kreiſen, ſondern auch für ſolche
aus der Stadt, die darin eine vorzügliche haus-
wirthſchaftliche Bildung erlaugen können. Das
Penſionsgeld beträgt 250 Mk, pro Semeſter.

Lauchſtädt, 14. November. Am Sonntag
den 13. d. Mts. fand hierſelbſt die I. Herbſt
verſammlung des „Jmkervereins“ ſtatt, in
welcher der Förderung der Jntereſſen gemäß
beſchloſſen wurde, eine Wabenpreſſe anzuſchaffen,
um die Kunſtwaben, welche von hieſigen Mit
gliedern gebraucht werden, ſelbſt herzuſtellen.
Als Vereinslokal iſt für fernerhin das
Reſtaurant „Zum Bahnhof“ gewählt und
daran der Beſchluß geknüpft worden, mindeſtens
ein Mal im Halbjahre eine gemüthliche Ver-
ſammlung zu veranſtalten, an der auch die
Damen ſich betheiligen können. Dieſem Bei-
ſammenſein ſoll ſtets cin größerer Vortrag mit
Demonſtration vorangehen. Jn der Ausein-
anderſetzung eines weiteren Punktes wurde
konſtatirt, daß diejenigen, welche der Fenchel-
ausbeute ſich gewidmet haben, einen großartigen
Ec l erzielten. Der genoſſenſchaftliche Verkauf
deserzielten Honigs iſt angeregt, vor allen
Dingen ſoll Stellung genommen werden gegen
den unreellen Verkouf von Kunſthonig. Der
Durchſchnittspreis für guten Naturhonig iſt hier
1 bis 1,10 Mk.
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Dem Fremden aber war es nicht entgangen,

und er ſah lächelnd auf die kleinen nackten
Dinger herab, die in den blauen Pantöffelchen
ſteckten, mit einem Lächeln, unter dem Frau
Harper erröthete und ſchnell die Füße zurückzog.

„Haben haben Sie denn nicht Furcht,
ſo in der Nacht zu arbeiten?“ fragte ſie
verwirrt.

Der Fremde lächelte behaglich, und wie ein
Mann, der ſich ſeinen Gedanken hingiebt, ſagte
er vor ſich hin: „Ganz wie Mrs. Wilkins
welche war es doch gleich ach ja, Nr. III
ganz wie Mrs. Wilkins Nr. III

„Sie ſind alſo Mr. Wilkins
Dame des Hauſes.

„O nein, das nicht, ich nenne immer meine
Frau ſo, der Einfachheit halber. Jetzt habe ich
Mrs Wilkin Nr. VIII.“

„So ſind Jhnen ſchon ſieben Frauen ge-
ſtorben?“ fragte Frau Harper wieder etwas
erſchreckt.

„O nein, nicht geſtorben; aber ſehen Sie
Madame, in meiner Beſchäftigung kommen nicht
ganz freiwillige längere Unterbrechungen vor,
und wenn ich dann zu meinem Metier zurück-
kehre, ſind faſt immer meine Frauen verſchwunden,
ſo daß ich eine andere ſuchen muß.“

„Dann iſt Jhre Beſchäftigung
ungefährlich

„Nicht ganz ſo ungefährlich.“
„Und Sie arbeiten immer in der Nacht?“
„Ja, natürlich in der Nacht; aber Sie er-

innern mich daran, daß ich anfangen muß.“
Der Fremde richtete ſich auf

„Ja worin worin beſteht denn Jhre Be-
ſchäftigung

fragte die

nicht ganz

Der Fremde lachte Zum Kukuck, ich glaubte,
Sie wüßten längſt, ich bin Einbrecher

Mrs. Harper ſah faſſungslos den Mann an,
der ihr das in ſo natürlichem Tone erzählte,
dann machte ſie plötzlich eine haſtige Bewegung
nach der Thür.

Sogleich aber war der Einbrecher neben ihr
er war völlig ernüchtert, als er ſie beim Hand-
gelenk packte und ihr zuflüſterte:

„Machen Sie um Gotteswillen keine Dumm-
heiten, und zwiugen Sie mich nicht, Jhnen wehe
zu thun. Jch möchte das nicht gern, aber im
Geſchäft kennt man keine Rückſichten.“

Frau Harper war nun doch etwas bleich ge-
worden, ſie taumelte ein wenig

„Faſſen Sie ſich“, ſagte der Fremde, „wenn
Sie nicht thörichter Weiſe Lärm machen, ge-
ſchieht Jhnen nichts.“

„Ja, ich werde mich ruhig verhalten.“ Mrs
Harper ſah ein, daß Faſſung und Ruhe hier
das Beſte wären.

„Nun, ſehen Sie, Sie ſind ganz vernünftig;
ich ſagte ja ſchon, ganz wie Mrs. Wilkins
Nr. III Uebrigens könnten Sie meinen
Jhnen unangenehmen Beſuch bedeutend abkürzen,
wenn Sie mir ſagen wollten, wo Sie Jhr
Silberzeug haben. Jſt in dieſem Zimmer etwas
Werthvolles vorhanden

Sie gingen die Treppe hinauf, Frau Harper
das Licht in der Rechten, während der Ein-
brecher ſie an der Linken krampfhaft feſthielt.

Frau Harper hatte einen Augenblick den Ge-
danken, den Einbrecher an eine Kommode zu
ſchicken, und, während er dort wühlte, Lärm
zu ſchlagen, nach Hilfe zu rufen, aber als merkte
er ihre Gedanken, ſagte der Mann: „Jch
wiederhole Jhnen nochmals, verſuchen

mir leid thun,
Sie nicht, mir eine Falle zu ſtellen. Es ſollte

müßte ich mich an Jhnen ver-
greifen, aber Sie werden verſtehen Geſchäft
iſt Geſchäft.“

Mrs. Harper fühlte, wie ſie erzitterte. Sie
zwang ſich aber zur Ruhe und ihre Stimme
klang gar nicht erregt als ſie zur Antwort
gab: „Jn dieſem Zimmer iſt nichts.

Da hatte ſie plötzlich einen Gedanken. Wenn
man ihn ins Wohnzimmer hinaufbrächte, wo
der todte Bob im Korbe lag gleich daneben
war das Arbeitskabinett ihres Mannes und das
Telephon. Wenn man da die nächſte Polizei
wache anklingelte, ſo konnten in zwei Minuten
einige Konſtäbler da ſein. Jn Verfolg dieſes
Gedankens ſetzte ſie ihrer letzten Antwort hinzu
Das Silberzeug aber befindet ſich in einem
Korbe im Wohnzimmer.

„Gut, geh'n wir hinauf“ Drohend ſah
ſie der Einbrecher an.

„Es iſt, wie ich ſagte,“ bemerkte Mrs Harper.
„Gut, geh'n wir.“
„Da ſteht der Korb!“ ſagte ſie, als ſie im

Wohnzimmer angelangt waren.
Des Räubers Augen funkelten; er ſtürzte ſich

auf den Koxb und hob ihn prüfend in die Höhe,
wobei ein freundliches Schmunzeln über ſein
Geſicht ging.

Dieſen Augenblick hatte Frau Harper benutzt
Wie der Blitz war ſie zur Thär hinaus, ſchloß
ſie zu, und dann ſtand ſie auch ſchon am
Telephon.

Binnen einer Minute war die Verbindung
hergeſtellt. „Schuell nach Avenne IX kommen,“
rief ſie hinein, „Einbrecher ſind hier und dann
ging ſie zur Thür des Wohnzimmers zurück,
welche von dem Einbrecher mit Fiäuſten

bearbeitet wirde. Sie fürchtete doch, daß der
Mann die Thür erbrechen und an ihr ſeine
Rache ausüben könnte, und keshalb rief ſie
zitternd vor Furcht hinein

„Machen Sie ſchnell, daß Si fortkommen, in
einer Minute iſt die Polizei hier ich habe ſie
telephoniſch gerufen“.

Ein Fluch war di Autwort und aufs neue
hagelten Fußtritte gegen die Thücr, welche anfing
nachzugeben.

Frau Harper ſah ſich ängſtlich in dem Raume
um, der keinen andern Ausgang hatte, da
wurden aber unten im Hausflur Stimmen laut
und der Schall von ſchnell ſich nähernden Fuß
tritten, dann war nebenag alles ſtill.

Die Dame ſchloß die Thür auf und eilte den
Poliziſten entgegen.

w. muß eben zum Fenſter hinaus ſein,
rief ſie.

Gieich darauf kam auch ein Poliziſt von
unten und meldete: „Ein Kerl iſt ſoeben mit
einem großen Korbe durch den Garten entflohen

Frau Harper erſchrak; ihr armer Bob fort,
und während die Polizei dem Einbrecher nach
ſetzte, erging ſie ſich in Klagen über das Schickſal
ihres armen Hundes, bis ir Mann wiederkam.

Als Mr Harper ſeine kleine, tapfere Frau in
die Arme ſchloß und ſie über deg Verluſt des
todten Bob tröſtete, öffnete zur ſelben Zeit in
einem Hauſe der Vorſtadt der Einbrecher gierig
den großen Korb. Mit eirem Fluche ſchleuderte
er den Deckel auf den Boden. „Ein todtes
Vieh!“ ſagte er verächtlich und ſtieß mit dem
Fuße nach dem Korbe, „umſonſt gearbeitet!“
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Nr. 270. 1898 Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt' Freitag, den 18. November.
Nietleben, 14. November. Der allbe

liebte Königliche Revierförſter Rohwal d zu
Nietleben feiert in dieſem Monat ſein 50jähriges
Dienſtjubiläum. Seinen zahlreichen Freunden
wird die Nachricht willkommen ſein, daß das
Jubiläum am 23. November d. J. Nachmittags
3 Uhr in Leiſtners Waldhaus im Kreiſe der
Kollegen und Freunde durch ein Feſteſſen feier
lich begangen werden ſoll. Alle, die an dieſer
Feſtlichkeit Theil zu nehmen wünſchen und noch
keine beſonderen Einladungen erhalten haben,
zönnen ſich entweder an Herrn LeiſtnerHalle
a. S., ContinentalHotel, oder an den Kgl.
Forſtmeiſter Herrn Weſtermeier in Schkeuditz
wenden. Es werden ihnen ſodann
ſoweit noch Raum iſt unverzüglich Ein
ladungen zugehen. Am 19. d. M. wird die
Theilnehmerliſte geſchloſſen.

Gröbers, (Saalkreis), 14. Novbr. Der
durch niedergehende Erdmeſſen am Mittwoch
Morgen auf der hieſigen Braunkohlengrube
Clara Verein verſchüttete Häuer E. Pieffohl
aus Schkeuditz iſt geſtern Nacht 11 Uhr auf-
gefunden worden. P. war leider todt. Eine
Wittwe und 4 Kinder betrauern ihren Ernährer

Thronrede des Königs
von Jtalien.

Merſeburg, 17. Novbr.
Geſtern iſt die neue Tagung des italieniſchen

Parlaments feierlich eröffnet wordev. König
Humbert hat eine Thronrede gehalten, die zwar
keinerlei Ueberraſchungen bietet, aber doch die
allgemeine, die politiſche und die
wirthſchaftliche Lage verhältnißmäßig günſtig
beurtheilt. Der König ſegte u. s.: Wir müſſen
jetzt, ſoviel an uns iſt, jeden Grund zu nenen
ſchmerzlichen Empfindungen fernhalten und dic
jenige Beruhigung der Geiſter erlangen, die die
beſte Bürgſchaft der öffentlichen Ordnung iſt.
Wenn an einigen Orten Tumulte infolge anti
patriotiſcher Propaganda und eines wahren
Aufruhrgeiſtes entſtanden, ſo brachen ſie in
anderen Theilen Jtaliens aus infolge der miß-
lichen wirthſchaftlichen Lage, die von den
Agitatoren geſchickt ausgebeutet wurde dieſe
Unruhen hatten ſehr traurige Folgen. Die
größte Wohlthat, die die Jtaliener heute er
warten, iſt die der Ruh, damit ſie durch Arbeit
diejenige beſſere ſoziale Lage, welche alle erſehnen,

erreichen können. Aber
iſt nicht möglich ohne unbedingte Achtung
vor den Geſetzen und den ſozialen
Jnſtitutionen und Organiſationen. Die unce-
ſetztliche Agitation, die nutzloſen Er
regungen und die unüberlegten Unruhen können
nur darauf hinauslaufen, die mißliche Lage zu
verſchlimmern, jeden Fortſchritt aufzuhalten und
die öffentlichen Freiheiten zu vermindern. Mein
Herz ſehnt ſich nach dem Augenblick, wo ich in
der Gewißheit, daß die ſchlimmen Tage ſich nicht
erneuern können, Gebrauch von dem theuerſten
Recht machen kann, das mir die Verfeſſung ver
leiht, nämlich ihren Familien dieſe Jrregeführten
wiederzugeben, die, getäuſcht durch trügeriſche
Hoffnungen, die man ihnen vorſpiegelte, Opfer
der trügeriſchen und verabſcheuungswürdigen
Form wurden, in der unter den Maſſen huma-
nitäre Beſtrebungen verbreitet wurden.

Unſere Beziehungen zu allen Mächten ſind ſehr
herzlich. Des beweiſt die Art in welcher der
Jnitiative entſprochen wurde, welche meine Re
gierung in einer Frage ergreifen zu ſollen ge
glaubt hat, welche den Frieden und die Ruhe
der bürgerlichen Welt in hohem Maße angeht.
Die Regulirung der Verhältniſſe auf Kreta iſt
zu einer befriedigenden Löſung geführt worden.
Binnen wenigen Tagen wird in Rom eine
Konferenz zuſammentreten, zu der wir alle
Mächte Europas eingeladen haben, um Mittel
zu ſuchen, welche Europa und der gegenwärtigen
Civiliſation entſprechen und geeignet ſind, den
verbrecheriſchen Abſichten die Zügel anzulegen,
die ſich erſt kürzlich in der ſchrecklichften Form
durch den Mord an jener erhabenen, gütigeu,
in Nächſtenliebe oufgehenden Frau kundgethan
haben. Wir haben den feſten Entſchluß, in
Afrika eine Politik des Friedens und der
Sammlung zu befolgen, welche mit unſeren
Jnter ſſen in Europa in Einklang ſteht. Jm
Jnneren wird man darüber wachen, die ver
faſſungsmäßigen Einrichtungen und Freiheiten in
einer ſo erhabenen Sphäre zu erhalten, daß ſie
allen Achtung und loyales Befolgen auferlegt.

Jn den Beziehungen zur Kirche wird meine
Regierung die Politik der Freiheit befolgen,
welche in den Traditiosen und in der G. ſinnung
des italieniſchen Volkes gegründet iſt und, von
ſteter Achtung gegen die Religion erfüllt, wird
die Regierung in allen Fällen die Rechte der

fruchtbare] Arbeit

Heute Vormittag verschied in Halle sanft und ruhig meine
gute Nichte, Fräulein

Emil Brüderwas ich den Freundinnen und Bekannten derselben hierdurch tief-
betrübt anzeige.

Merseburg, den 15. November 1898.

Therese Wirth.
Die Beerdigung erfolgt hier Freitag Nachmittag 3 Uhr von

der Kirche des städtischen Gottesackers aus.

Civilgewalt zu wahren wiſſen.

e
Allerfeinſte

HüßrahmWargarxine
aus der Fabrik von

A. L. Mohr, AltonaBahrenfeld,

ne n yged ferner die Einbringung
ew an. rung der be de

Die finanzielle Lage des Landes iſt fortgeſetztbefriedigend und wird ſich nachdem Nee

Erwachen ſeiner wirthſchaftlichen Thatigkeit uoch
verbeſſern. Hiervon hat ſchon die Ausſtellung
in Turin einen glänzenden Beweis geliefert. An
dieſes Erwachen wird ſich eine regere Thätigkeit
auf den verſchiedenen Gebieten des Handels und
er Produktion ſchließen,

Die Thronrede erwähnt ſodann Vorlagen zur
Erleichterung und Verbeſſerung der Lage der
landwirthſchaftlichen und induſtriellen Arbeit:
Die Regierung wird in dem Beſtreben, die
Härten der Steuern ſoviel als möglich abzu
ſchwächen, ohne die Solidität des Budgets dadurch
zu gefährden, Vorlagen einbringen, welche auf
eine Erleichterang der Laſten und Leiden da, wo
ſie zu groß ſind, hinzielen und uns mit aller

Se u z Vertheilung der
n aben führen, welche Juſtiz,Wiſſenſchaft v Aen ſtiz

Die Thronrede kündigt ſodann eine Vorlage
an, welche die Privatinitiative bei Erbauung
von Eiſenbahnen begünſtigt, und ſpricht von
anderen Vorlagen, wie Trockenlegung der

läufe u a; ſie erwähnt eine Vorlage bezüglich
des öffentlichen Unterrichts und bezüglich eines
Reglements für das Perſonal der Poſt und
Telegraphie.

Unſere Thätigkeit im Konzert der Mächte
war, wie die unſerer Verbündeten, ſtets auf
das höchſte Ziel gerichtet, welches es in dem
Bewußtſein aller giebt, auf die Erhaltung des
Friedens. Deshalb haben wir uns beeilt, uns
der edlen Jnitiative eines befreundeten Sou-
veräns anzuſchließen, und auf einem europäiſchen
Kongreß über die Möglichkeit einer Abrüſtung
zu berathen. Jn Erwartung der Löſung
welches dieſes ſchwerwiegende Problem haben
kann, richten wir uſere Vlicke voller Vertrauen
auf die Zukunft, Jtalien braucht Frieden nach
außen und im Jnnern, um ſich
durch eine ſtrenge Verwaltung, durch
kluge und gerechte Steuerreformen
und ſtetige Gerechtigkeit der Aufgabe
widmen zu könner, das wahre Wo ſeiner
Söhne zu erreichen. Dieſes Ziel zu erlongep,
ſei für Sie der ſchönſte Zweck, die größte Be

j j großgezogen.Sümpfe, Abholzungen, Regulirungen der Fluß grop es

riedigung, wie es für mich ſtets der Ehrgeiz
meines Lebens war und dasjenige, worin mein
Regierung ihren Ruhm ſuchte.

Todesfallei nes The ilhabers und deu-Vebernahm
10 Prozent veranlassen uns zu einem

extra Rabatt wirkliohen Ausverkauf
für Weihnachtsgeschenke in Damenkleider-

auf alle schon re stoffon für Winter, Horbst, Frühjahr und
Sommer und offer ren beispielsweiso:äueirto Preis gfet. vol. Wintorstote 2. Kl. F. I. 1.80 Pfg.

während der s801. Santiagostotff 2.10
lny ent. -Liquidat. 6 sol. Negligé u. Velourstoff 2.70

6 solides Halbtuch u u 2.85
sowie neueste Eir gänge der wodernsten
Kleider- u, Blouserstoffe für den Winter,

Muwuseter versonden in e'nzel nen NMetern bei Aut-
trägen von 20 M. an froneo.auf Veriangen 0BTTINdER Co., Fran art a. Al.,

frango. Versandt haus.Stoff 2um gounzen Herrea- Anzug k, M. 3.75
hevlot-A nzug „„5.85odebil der gratis. m

mit 10 Prozent Extra- Rabatt.

Gefundheitliches.
für den Carl Koch's Nähr-

zwieb ack.
Sehr geehrter Herr Koch!

Da ſich in unſerer Familie noch ein Nach
kömmling eingeſtellt hit, muß ich nochmals
mit Jhrem Kindernährzwieback anfangen; mein
vorletztes Kind, ein großes ſtarkes Mädchen von
jetzt 5 Jahren, habe ich mit Jhrem Nährzwieback

ß Frau Eiſendreher Dietz.
Ein neues Volksinſtrument für

Hausmuſik.
Aus der Schweiz, wo neue praktiſche Erfindungen

immer raſcher Eingang finden, als anderswo, erſahren wir,
daß dort ein leicht erlernbares, handliches und billiges
Muſikinſtrument ganz erſtaunliche Verbreitung gefunden
habe. Es iſt die ſogenannte Accordzither. An ſtillen
Feierabenden kann man aus vielen Häuſern wohllautgetränkte

Atteſt

Melodien in harfenähnlichen Tönen erſchallen hören, deren
Entſtehung der allein verſteht, der das Jnſtrument kennt.
Mit der gewöhnlichen Zither hat es nur die äußere Form
und Conſtruction gemein, ſeine beſonderen Vorzüge aber
verdankt es drei neuen Vorrichtungen, wodurch bewirkt
wird, daß man

1. ohne Notenkenntniſſe jedes Volkslied und einfach
Muſikſtück zu ſpielen,

2. die Begleitung dazu leicht zu finden und
3. das Jnſtrument ſelber zu ſtimmen vermag, alles

ohne Anleitung eines Lehrers.
Eine Menge deutſcher und amerikaniſcher Fabriken be

mühen ſich, der ſteigenden Nachfrage nach dem neuen
Inſtrument zu genügen, indeſſen hat eine Dresdener Firma
ihre Concurrentinnen in jeder Beziehung ſo ſehr überholt,
daß man in Fachkreiſen immer die Müller'ſche meint, wenn
man von Accordzithern überhaupt ſpricht. Das Haus
J. T. Müller in Dresden-Strieſen giebt auch ein
eigenes, reizend ausgeſtattetes Accordzither-Büchlein heraus,

das auf Verlangen Jedermanu gratis und franco zu
geſandt wird.

die beſter

Marke
Jm Geſchmack,

Aroma gleich guter Molkereibutter,

II. Sorte à Pfd. E9 Pf.

Julius Bethge.,
(Jnh. KlippPert u. Engel.)

à Pfd. Halle a. S.,r 7 70 Pf. Leipziger Straße 5.

Conserven

Generalverſammlung
der Ortskrankenkaſſe

der Wabakarheiter
Monktag, den 21. Nov.,

Abends 3 Uhr,
in Mehlers Reſtauration,
hardtsſtraße.

Tagesordnung:
I. Wahl der Reviſoren der Jahres-

rechnung.
2. Verſchiedenes.

Gott-

Der Verstorbenen zugedachte Blumenspenden werden nach
(3487

Be

geb. Böhme,

Um stilles Beileid bitten

Bahnhofstrasse No. 9 erbeten.

v

u

Statt besonderer Neldung.
Allen Freunden und Be-

kannten die traurige Nachricht,
dass heute Nachmittag 3 Uhr
unsere liebe treusorgende
Mutter, die Wittwe

Bertha Stscher
in ihrem 74. Lebensjahre ganz
plötzlich und unerwartet ge-
storben ist.

Merseburg, d. 15. Nov. 1898.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Hermann Sturm
nebst Frau Martha geb. Stecher,

Paul Stecher3481) nebst Prau.
Die Beerdigung findet Freitag,

d. 18. Nov., Nachm. 3 VUhr,

2

vom Trauerhause
No. 9 aus statt.

Dammstr.

Futtermohren,
(weiße, grünköpfige) ſowie beſte
Speiſcmöhren hat in größeren und
kleineren Poſten abzugeben (3415

H. Scharf in Dürrenberg.
Beſte engliſche

Anihraeit-
Nusskohle

empfiehlt (3187C. F. Meiſter, Eiſenhandlung.

Die
ganz erſtaunt über die Erfolge des

Karl Koch'“ſchen Nährzwiebacks.
Derſelbe bildet den Kindern geſundes

Blut, ſtarken Knochenbau u. iſt wegen
ſeines hohen Nährwerthes geeignet, das
Kind vor den Folgen fehlerhafter Er
nährung als: Skrophnuloſe, Prüſen,
e zie Rhachitis, Knochen-
rankheiten u. ſ. w. zu ſchü gen.
Jn Düten und Packeten zu 10, 20,

30 und 60 Pfg. Verkauf nur allein
echt in Originalpackugg bei:

A. B. Sauerbrey, Oberburgſtr.;
Walth. Bergmann, Gottharditsſtr. 8;
H. Weilamann, Gotthardtsſtr.
Carl Schmidt, Unteraltenburg
Reinh. Fränzel, Steinſtr.
Wilhelm Kötteritzſch, Gotthardtsſtr.
Louis Niendorf, Schmaleſtr.;
Hüthel, Unteraltenburg,
Th. Sieber, Halleſcheſtr.
Adolf Böhme, kl. Ritterſtr.
Frankleben: Rich. Handtke.
Neumark bei Merſeburg: Hugo

Erfurt. [3482Mücheln: W. Ködel, Bäckermſtr.
Laucha: Paul Fügner.
Benndorf: Reinh. Dietrich.

Wittwe Nagel.
Lauchſtädt: Langenberg,.
Schafſtedt: Stammer,
Niedereichſtedt b. Schafſtädt:

Emma Dobritſch.

garant. rein und leicht löslich
empf. à Pfd. 1,50 1,60, 2,00, 2,46
Mark. Paul Näther,
3174) Markt 6.

Sorte, à Pfd. 50 Pfg. IV. Sorte,
à Pfd. A0 Pfg. Garantirt reines
Schweineſchmalz; Mohren-
kaffee, Cacao, Schokolade, feinſte
geröſtete Kaffees von 80, 90, 100,
120, 140, 150 u. 189 Pfg. per Pf.
FeigenKaffee-Surrogat beſter
KaffeeZuſatz) Pfo. Aß Pfg. [2576

empfiehlt in ſtets friſcher Waare das
Spezial Geſchäft von

A. BRaere,
kleine Ritter-Straße Ga.

CacAo-VeRo
entölter, leicht Iöslicher

im Pulver- u. Würelſorm.
HARTWiG Vockl

Dresden
Zu haben in allen durch ansere

Plakate Kenntlichen Apotheken Con-
ditoreien, Colonialwaaren-, Delicatess-,
Drogen u. -Special-Geschäften. (44

freie Rattenkuchen „„De-Gift- licia“ v. Apoth. Freyberg

Delitzsch sind d. sicherste
Radikalmittel zurVertilgung d. Ratten
u. Mäuse. Menschen, Hausthieren u.
Geflügel unschädl. Ueber 200 Aner-
kennungsschreib. Dreimal prämürt.
Dose 0,50 u. 1 A. in der Stadt-
Apotheke von F. Curtze, Merseburg.

Weißenfelſerſtr. 2 iſt eine herrſchaftl,
Wohnung, neun Zimmer m. Zubeh.
u. Garten zu ve m. u. 1. Jan. 1899
zu beziehen. Teuber. (3027

Ein möblirtes Zimmer mit
Schlafkabinet iſt zu vermiethen

3343) Grüneſtraße 5.
C. F. Malpricht.

Geflügel
Wild
Vische
Caviar
Austern
Hummern
Casteten
Thee's
Chocoladen
Cacao
Biscuits
Liqueure
Punschessenzen
Chawpagner.
Weinhandlung.
Austern-Stube.

(Neu renovirt.)

NB. Pünktlicher Verſandt
nach auswärts. (3424

=JWWJ J J-JWJvvvJvpMWJb„wvvv-jw—-JMark 3000
auf 1, Hypothek von pünktlichem Zins-
zahler, ſofort, oder zum 1. Januar
geſucht. Off. unter Z. 3477 an die
Exped. d. Bl.

9Tüchtige Maurer
werden für Winterarbeit bei hohem
Lohn ſofort für großen Bau geſucht.
Zu melden Schades Gaſthof,
3483) Böhlitz Ehrenberg, blattes“,

3403]1 Der Vorſtand.
Hebebuch,

Steuer Einnahme-
BHruch,

Liquidations-
vorräthig in der Formulare

Kreisblatt-Druckerei.
Zu verkaufen iſt unter günſtigen

Bedingungen, der Neuzeit entſprechend
elegant maſſiv gebautes

Wohnhaus
U in Querfurt, Steinwegſtr.,

mit 6 Stuben, 11 Kammern, 3 Küchen
und allem Zubehör. Daſſelbe eignet
ſich gut zu jedem Geſchäft. Offerten
Görsbach bei Heringen poſtl. 100

S. W. (3418Wa-c J

verkauft Crakau Nr. 10. (3466

Ein Laufburſche
für ſofort geſuchtKreisblatt Erpedition.

Möblirtes Zimmer
geſucht, am liebſten mit Penſion.
Offert. unter Ad. L. an die Exped.

Reklamation en
über unpünktliche Zu-
ſtellung des „Kreis-

bitten wir ungeſäumt bei
Eiſenbahnſtation Leutzſch b Leipzig. unſerer Expedition anmelden zu wollen.
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in allen Güten und Preislagen
Beehrenden in jeder Beziehung zufrieden zu ſtellen.

r

532 De

aute Freitag, den 18. November.

ein

Conſituren- Geſchäftund ſtellen in demſelben in unſerer eignen Fabrik erzeugten Waaren zum Kleinverkauf, führen daneben aber auch t gleichartige Waaren.

F. Desserts in Marzipan, FPondant, Chocolade Praliné, Prinzess-Praliné,
ſowie alle zeitgemäßen Artikel in vorzüglicher Ausführung und von eben ſolchem Geſchmack. Ferner:

ff. Cacaos, Chocoladen, Thees, Biscuits, Raſfees
Mit der Bitte um freundlichen regen Zuſpruch geben wir die Zuſicherung ab, daß wir uns beſtreben werden, alle uns

Merſeburger Chocoladen- und Zuckerwaaren-Fabrik

Schmeödt Lichtenfeld. (3485

Srheree

C Geſchäfts Eröffnung
Hauſe des Schuhmachermeiſters Herrn Liebe

am Entenplan Nr. 7.

Grossartiges Lage

Geschmackvolle

wurv
u h

540.I ernsprecher

Eigene Werkstätten unter Leitung bester Kräfte.
r Vollständiger Ausstattungen

von den einfachsten bis zur reichsten Ausführung in allen Preislagen
und jedem Style in den Räumen beider Geschäftshäuser.

Dekorationen nach neuesten Entwürfen,
u. gediegene Waaren Solicdle Preise

rebr. Bethmmann,
Ferne cr. S., Gr. Steinstrasse 79.

Prämiürt auf Welt- und Industrie-Ausstellungen.

Ken alc Niers Or geergeiet
e Kein k. Gemisech, Kein Malz, Keine sog. schwer. Weine ete., sondern

seit 1876 laut Fürst v. Rismaur ek u Worten: Natia na
lgeträ nieAngenehme, leicht trinkbare und dabei s0 s h stärkenäe

Naturweine aus Weintrauben
V. 10 Pf. pro i L. an, s0 w. in m. plomb. Orig. Flaschen V. u. I.f. Festiichkeit. „Vereine, Krankenhäuser vew. hoh. Rabatt!
67 Centralgesch., u in Berlin und über 1000 Filialen in Deutschland!

Ausf. Preis oourant nebst Brosohüre gratis und franoo.
Hc We BERIIN N., Linienstr., 130.

o irreAld einige Havpt Niederlage Merſeburg bei
Fr. Th. Stephan, Wein u. DelikateſſenE Frübſtücksſtube. Altenburger Schulv“ atz G. e

G CcGCCCDGEGCCC,

Otto Knoll's e
Halle a. S. jetzt 36 Leipziger Str. 36

gegenüber vom „Rothen Roß“, im PſchorrBräu
empfiehlt in großer Auswahl ſeine

hocheleganten Neuheiten in
Herren- und Knaben- Garderobe

paſſend wie nach Maagßſz.

Mache auf mein groſzes Stofflager deutſcher und engliſcher Fabrr
kate zum Verkauf per Meter, ſowie zur Bnufertiaung eleg., gut ſitzender
Herren- Garderobe ganz beſonders ufmerk am

3099]

Hur Feier e des Todtenfeſtes

Sonntag, d. 20. Nov., 7 Uhr
Mußſikaufführung

Zur

von Schicht,

3459)

Hauptprobe
7 Uhr im Dom.

3480)
Freitag. den 18. November.

im Dom.
Aufführung

ſpäter im Küſterhauſe.
C. Schumann.

Stadttheater
in Halle a. S.

Die Königin von Saha.
Oper von Goldmark.

Kaiser-Wilhelms- Halle.

o

2.

Der gr. Keller Weißenfelſerſtr. 2
iſt zu vermiethen.

s Panorama.
Theil Jtalien.
Bologna, Verona.

Prachtvolle Reiſe.

Teuber.

kommen Die
Auferweckung des Lazarus (Joh. 11)
von Dr. Löwe, ſowie Chöre und Soli

Mendelsſohn u. Laſſen.
Eintrittskarten à 50 Pfg. bei Herrn

Heuer und Welzel, bis Sonntag
2 Uhr,

2

Sonnabend

(3028

Die ſwonſen 5 damen-

uund Madchenhüte
findet mon in reichſter Auswahl in

Merſeburg's
Groößtem Putz-Magazin

B. FPaCäää,e 3435) 5. Burgſtraße 5.

c e e t e ez ſrn m Möbel v ſtDe i 0 b transport ges gft
e von

Carl VIrich jun.
e S hält ſich bei vorkommenden Fällen beſtens

empfohlen, [4 4443

a De W F 3 eS S S de 22c

7

0 FoRsBed. Siaempfiehlt ſeinen verbeſſerten A
G X Badsulzaer Zwieback.

(Verbeſſerter Carlsbader.) FDerſelbe iſt vorzüglich für Kinder, Kranke u Reeonvalescenten
und von großem Nährwerth.

4 Vielfache Anerkennungen von Wegt 0
3479 Poſtſendungen von 3 Ko. franco.er 9R Sühnefür Damenkleiderſtoffe,

2 Coſtümes, m
farbige und ſchwarze,

in reizenden Fagons, jeder Größe und jeder Preislage empfiehlt (3236

valeae. G, A. Boegelsack, vate a. s
Zum bevorſtehenden Viehmarkte ſteht ein friſcher T

beſter QOualitäe und neumilchende
Kühe mit Kälbern,

ſowie 054040) Färſen 40400 und prima
bayriſche Zugochſenhzu ſoliden Preiſen bei mir zum e (3478

e e Schafſtadt.

Trans Sport

T

Veraniwortlich für die Redaktion Rudolf Heine Merſeburg. Druck und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg
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